
Inselhaus
Zeitung für Freunde, Förderer und Partner der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe Ju

n
i

20
12

Liebe Freundinnen
und Freunde der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe,

“Schreib mal was über
30-20-10" wurde mir
aufgetragen. – ??? –
“30 Jahre Kinderheim
Inselhaus, 20 Jahre
Da-Heim-Erziehung,

10 Jahre Wohngruppe Geretsried”. Sie
werden vielleicht überrascht sein, denn im
vergangenen Jahr haben wir ja ausführlich
das 30-jährige Bestehen der IHKJH gefei-
ert. Und nun also einzelne Abteilungen?
Unbedingt! Die Gesamtorganisation setzt
sich schließlich aus den einzelnen Abtei-
lungen zusammen. Jede einzelne ist in
ihrer Entstehung das Ergebnis der voran-
gegangenen Arbeit einer anderen Abtei-
lung. Als die Kinder dem damaligen Kin-
derheim Inselhaus entwuchsen, entstand
die Abteilung Kaleidoskop, in der die jun-
gen Erwachsenen eine Anbindung fanden
und das selbständige Leben erproben
konnten. Es stellte sich weiterhin heraus,
dass manche Kinder intensivere Betreuung
brauchten, als es das Inselhaus bieten
konnte. Und dies war der Startschuss für
die Abteilung Da-Heim-Erziehung, wo
professionelle Erziehungsstellen gesucht
und von uns betreut werden, was eine
ganz andere familiärere Art der Erzie-
hungshilfe gewährleistet. Die Wohngruppe
Geretsried schließlich sollte eine eigene,
speziell für Jugendliche geeignete Abtei-
lung sein, die sich deren besonderer
Thematik annahm. So haben sich mit der
Zeit feste Institutionen entwickelt, jede
einzelne als Antwort auf Fragen, die sich
aus der täglichen Arbeit in anderen
Abteilungen ergeben haben. Ich freue
mich, dass über die Zeit eine Organisation
herangereift ist, deren einzelne Kompo-
nenten so eng miteinander verbunden
sind. Dass dies schon so lange Bestand
hat, dass nun Jubiläen zu feiern sind,
unterstreicht die Richtigkeit des Grund-
gedankens und die Notwendigkeit und
Nachhaltigkeit der hier geleisteten Arbeit.

Das muss gefeiert werden!

Ich wünsche Ihnen einen schönen Sommer.

Herzliche Grüße

Catherine Kemeny (Gesellschafterin)

BuFDine Kathi Borst erzählt
von ihrem Alltag im Kinderheim
Inselhaus

Die 19-jährige Kathi Borst arbeitet seit Septem-
ber 2011 als BuFDine für die tiergestützte
Pädagogik im Kinderheim Inselhaus. Ihre Liebe
zu Pferden und die Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen bestimmten ihre Entscheidung,
nach Eurasburg zu gehen. Doch wie sieht der
Tagesablauf einer BuFDine aus, mit welchen
Aufgaben wird sie betraut und welchen Einfluss
hat diese soziale Tätigkeit auf sie? Im Gespräch
gibt die Abiturientin aus Bad Mergentheim einen
Einblick in ihren Alltag.

Wie kam es dazu, dass Sie sich dazu ent-
schlossen haben, sich für den Bundesfrei-
willigendienst zu bewerben?

Kathi Borst: „Ursprünglich hatte ich vor, direkt
nach dem Abitur Medizin zu studieren. Der
Ablehnungsbescheid kam jedoch sehr spät und
ich konnte mich für kein anderes Studienfach
mehr einschreiben. Nach vielen positiven Erfah-
rungsberichten von befreundeten, ehemaligen
Zivildienstleistenden sah ich mich auf der Home-
page des Ministeriums für Familie und Soziales
nach den Möglichkeiten eines Bundesfreiwilli-
gendienstes um. Ich suchte nach einer Stelle in
der Nähe von München – hier wohnt ein Teil mei-
ner Familie – und schnell stieß ich auf das Inserat
des Inselhauses.“

Und warum wurde es dann das Inselhaus?

Kathi Borst: „Viele Einrichtungen suchen nach
der Abschaffung der Wehrpflicht händeringend
nach Unterstützung. Ich habe mich in unter-
schiedlichen Häusern vorgestellt, doch im
Inselhaus gefiel mir von Anfang an sowohl die
Atmosphäre als auch mein Aufgabenbereich am
Besten. Ich fühle mich sowohl körperlich bei der
Arbeit mit den sechs Therapiepferden im
Kinderheim Inselhaus gefordert, möchte aber
auch den sozialen Aspekt, den ein solches Jahr
zwischen Schule und Studium sicherlich hat,
nicht missen.“

Sie haben also eine große Leidenschaft
für Pferde?

Kathi Borst: „Ja. Ich bin selber mit Pferden groß
geworden und reite schon seit meinem fünften
Lebensjahr. Deshalb macht es mir natürlich

besonders Spaß, meine Erfahrungen mit Pferden
hier weitergeben und einbringen zu können.
Überrascht hat mich, hier so tolle und gut ausge-
bildete Pferde vorzufinden, mit denen sicher
jeder, der etwas mit Pferden zu tun hat, gerne
arbeiten würde.“

Wie sieht das Leben einer BuFDine im
Inselhaus denn so aus? Was sind Ihre
Rechte und Pflichten?

Kathi Borst: „Mein Tagesablauf lässt sich eigent-
lich ziemlich genau in zwei Abschnitte einteilen.
Der Vormittag gehört fast gänzlich der Versor-
gung der Pferde. Sie werden gefüttert, der Stall
und die Koppeln werden gemistet und ich sorge
für die allgemeine Ordnung und Sauberkeit in
Stall, Stallgasse und Sattelkammer. Außerdem
fallen ständig weitere Aufgaben an. Ein anderer
großer Aufgabenbereich ist der Ausgleichsberitt
der Pferde.“

Bitte erklären Sie genauer – was heißt
Ausgleichsberitt und warum ist er wichtig?

Kathi Borst: „Die Pferde werden in den Thera-
piestunden mit den Kindern und Jugendlichen
kaum körperlich gefordert, da die Stunden zu
gleichen Teilen aus der Versorgung der Pferde
wie Putzen, Satteln bestehen, wie aus Streicheln
und Reiten. Es ist für die Tiere jedoch psychisch
anstrengend, sich über lange Zeit auf ein Kind zu
konzentrieren, ruhig zu bleiben und sich nicht
ablenken zu lassen. Daher ist es für uns sehr
wichtig, die Pferde am Vormittag auch körperlich

zu fordern, zu trainieren und dressurmäßig
immer weiter auszubilden. Dadurch bleiben sie
für die Kinder feiner in ihren Reaktionen auf rei-
terliche Hilfen und bleiben auch körperlich in
einem guten und gesunden Trainingszustand.

Anfänglich waren Sie hauptsächlich
für die Pferde da und unterstützen Ihre
Vorgesetzten bei der Dokumentation wäh-
rend der Therapie. Wie sieht es jetzt aus?

Kathi Borst: „An meinem Aufgabenbereich hat
sich eigentlich nicht viel geändert, außer dass ich
nun eigenverantwortlicher handeln darf und
auch im Umgang mit den Kindern routinierter
werde. Da ich vor meinem Bundesfreiwilligen-
dienst zwar schon viel mit Pferden, aber nur
wenig mit Reittherapie zu tun hatte, war dieser
Teil meiner Arbeit totales Neuland für mich. Ich
hatte jedoch das große Glück, Kollegen zu
haben, die sich von Anfang an viel Mühe gaben,
mich geduldig einzuarbeiten und immer wieder
alle möglichen Fragen zu beantworten. Das
ermöglicht es mir mittlerweile, Reiten mit Kin-
dern zum Teil selber anzuleiten, was für mich
eine spannende Erfahrung ist. Ich freue mich,
miterleben zu dürfen, wenn Kinder ihre Angst
verlieren, Vertrauen zu den Tieren aufbauen und
sich auf dem Pferderücken vollkommen entspan-
nen können. Auch geht es für die Kinder und
Jugend-lichen darum, Grenzen zu akzeptieren,
den Um-gang mit anderen Lebewesen oder das
Übernehmen von Verantwortung einem Tier
gegenüber zu erlernen.“

Was nehmen Sie für Sich persönlich aus
diesem Jahr als BuFDine mit? Würden Sie es
noch einmal machen? Und auch noch ein-
mal im Inselhaus?

Kathi Borst: „Ich nehme vor allem viele nette und
spannende Begegnungen mit Kindern, Kollegen
und Pferden mit – Erfahrungen, die ich nicht mis-
sen möchte. Ich glaube, dass sich nicht nur mein
Blick auf die Gesellschaft verändert hat, auf
Menschen, die ihr Leben danach ausrichten,
anderen zu helfen, sondern ich auch einen guten
Einblick in die Arbeitswelt bekommen habe. Ein
Gefühl dafür, was es heißt, sich sein Geld selber
verdienen und einteilen zu müssen, alleine zu
wohnen und selber für sich zu sorgen. Ich glau-
be, dass es schwer sein würde, eine so passende
Stelle für mich wie hier im Inselhaus zu finden.

Die Mischung aus der Arbeit mit Kindern und
Pferden ist sicherlich für jeden „Pferdenarr“ eine
perfekte Verbindung von Hobby und Beruf und
ist zwar anstrengend, zahlt sich aber im
Endeffekt aus.“

Vielen Dank für das Gespräch.

Bundesfreiwilligendienst:
Lernen für das Leben

Freiwilligeneinsatz in
der Heilpädagogischen
Tagesstätte
In unserer Heilpädagogischen Tagesstätte (HPT)
erhalten Kinder und Jugendliche im Schulalter
(Grund- und Hauptschule) im Anschluss an den
täglichen Unterricht eine ihrem Bedarf entspre-
chende Förderung und Begleitung. Die HPT bietet
insgesamt 18 Plätze in 2 Gruppen für je 9 Kinder
an. Die Arbeitszeiten liegen in der Regel zwischen
10 und 17 Uhr; kein Wochenenddienst. Neben der
Unterstützung der pädagogischen Fachkräfte in
der Betreuung der Kinder / Jugendlichen bei
Freizeitgestaltung und den Hausaufgaben fallen
als Tätigkeiten das tägliche Abholen des Mittag-
essens, das in einem unserer Kinderheime zuberei-
tet wird, sowie Verteilung der Post an. Nach dem
gemeinsamen Mittagessen mit den Kindern ist die
Küche zu reinigen. Es sind Einkäufe zu erledigen,
unterschiedliche Fahrdienste zu übernehmen und
die Autos müssen gepflegt werden.

Die /der Freiwillige sollte die Bereitschaft zum
selbständigen, kreativen und strukturierten Arbei-
ten mitbringen. Der Aufgabenbereich soll nach
einer Einarbeitungszeit eigenverantwortlich wahr-
genommen werden können. Für die Fahrdienste
ist ein PKW-Führerschein mit ausreichender Fahr-
erfahrung und Fahrsicherheit Bedingung. Da sich
in unseren Einrichtungen auch Tiere aufhalten,
sollten Sie keine Tierhaarallergie haben.

Wer Interesse hat, kann sich melden bei:
Angelika Schmidbauer, Beuerberger Straße 1,
82515 Wolfratshausen,
Telefon: 08171 8181-51 oder per Mail
angelika.schmidbauer@inselhaus.org
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Ein Schwerpunkt ihrer Arbeit war stets die thera-
peutische und heilpädagogische Arbeit mit
Pferden. So entstand der Pferdebereich der
IHKJH, den Vorsteher aufbaute und über 20
Jahre leitete. Die Psychotherapeutin und Reit-
therapeutin arbeitete gerne mit Kindern und
Jugendlichen an den Pferden. Zuerst im Rahmen
ihrer Fachdiensttätigkeit im Inselhaus, seit 2004
auch auf ihrem eigenen Hof in Gelting.

„Gerade diese Kinder mit ihren traumatischen
Erfahrungen konnten psychotherapeutische
Unterstützung mit Hilfe des Pferdes gut gebrau-
chen.“ Zukünftig konzentriert sie sich nur noch
auf ihren Ponyhof am Lauterbach in Gelting. Hier
bietet sie Reitstunden und Therapeutisches
Reiten an. „Pferde begleiten mich schon seit
meiner Kindheit. Es ist schön, wenn sich Privates
und Berufliches miteinander verbinden lässt. Ich
hoffe, dass ich das noch lange machen kann!“

Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe gGmbH (IHKJH)
mit zahlreichen Angestellten.

„Sechs Jahre habe ich dort gelebt und meine
Tochter dort mit aufgezogen“, so Vorsteher. Vor
allem Kontinuität im Umgang mit den Kindern
und Jugendlichen habe sie damals aufbauen
können, auch im Rahmen des von ihr sehr
geschätzten Patensystems. „Leider ist unser
Basiskonzept mit den langen Diensten in der
heutigen Zeit nur noch schwer umsetzbar“,
bedauert Vorsteher und weiter: „Das Projekt hat
sich eben weiterentwickelt.“

Nachdem Vorsteher aus dem Kinderheim
Inselhaus ausgezogen war, war sie in vielen
anderen Bereichen der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe tätig gewesen. Sie arbeitete als
Heimleitung, Fachdienstleitung und auch in der
Heilpädagogischen Tagesstätte in der Littig Villa
in Wolfratshausen.

Veranstaltungen
im Heilpädagogischen Zentrum
(HPZ) in der Littig-Villa
...............................................................
Feldenkrais-Methode -
Bewusstheit durch Bewegung
bis Herbst 2012 jeden Donnerstag
von 18:45 bis 20:00 Uhr
...............................................................
Beckenboden-Kurs bis Herbst 2012
jeden Donnerstag von 20:15 bis 21:15 Uhr
Leitung: Elisabeth Schäuffele,
Feldenkrais-Pädagogin LIC,
Krankengymnastin, Tel. 08176 1778
...............................................................
Qi Gong
bis Herbst 2012 jeden Montag
von 18:30 bis 20:30
Leitung: Frau Langanki, Tel. 08041 796607
...............................................................
Arbeitskreis Geld
Treffen zum Thema Regionalwährung
Ansprechpartner: Rolf Merten,
Tel. 08171 8181-31, www.der-regio.de
...............................................................
Patchwork-Treff von Mary‘s Quilters
einmal im Monat am Montagabend.
Um Anmeldung wird gebeten.
Ansprechpartnerin: Monika Magerl

Vormittag:
Tel. 08151 8624
Nachmittag:
Tel. 08178 955340

...............................................................
Roter Faden Projekt der Kinder- und
Jugendarbeit im Sozialraum Nord.

Treffen regelmäßig
mit Einladung und
Vorankündigung.

Angelika Burgmann wurde Ende letzten Jahres mit dem Dörte-
Sambraus-Preis 2011 ausgezeichnet. In stimmungsvollem Rahmen
im Beuerberger Pfarrsaal, wieder mit der musikalischen Beglei-
tung durch das Amalien-Ensemble aus München, bekam sie die

sympathische kleine Bronze-Plastik der Künstlerin Elisabeth Kronseder
überreicht. Sie ist damit die 16. Preisträgerin des von Alexander Brochier
zu Ehren von Dörte Sambraus ins Leben gerufenen Auszeichnung.

Drei Menschen – ein Ziel:
Barbara Vorsteher (Psychologin),
Susanne Czaja (Heilerziehungspfle-
gerin) und Rolf Merten (Psychologe)
entwickelten vor vielen Jahren
gemeinsam in Berlin die Idee, ein
besonderes Kinderheim zu eröffnen.
„Ein offenes Haus mit heilsamer
Atmosphäre, in dem Kinder, die
nicht in ihrer Familie bleiben kön-
nen, ein neues Zuhause finden“,
berichtet Vorsteher. Die Vision
wurde verwirklicht und Barbara
Vorsteher engagierte sich gemein-
sam mit ihren beiden Mitstreitern
30 Jahre lang für Kinder und
Jugendliche. Im vergangenen
November verabschiedete sie sich
nun mit einem lachenden und einem
weinenden Auge in die passive
Phase der Altersteilzeit.

Mit Dörte Sambraus als vierte im Bunde waren
wir an das renovierungsbedürftige ehemalige
Kinderkurheim in Eurasburg gekommen. „Ich bin
dann mit Sack und Pack losgezogen, habe alle
Brücken hinter mir abgebrochen, ohne genau zu
wissen, wo ich landen würde und ob wir eine
Zukunft haben“, erzählt Vorsteher. Gemeinsam
hatten sie dann das Haus renoviert.

Am 12. Dezember 1982 zog dann das erste Kind
in das Heim ein. „Aufgrund meiner Erfahrungen
mit mehrfach behinderten Kindern, die ich in
meiner Berliner Zeit jeweils über mehrere
Wochen in den Ferien betreute, war ich mir
sicher, dass es das beste für die Kinder ist, wenn
man mit ihnen in einem Haus lebt. Eine
Lebensaufgabe, also gemeinsames Leben und
Arbeiten“, so Vorsteher. Und genau das wurde
im Kinderheim Inselhaus verwirklicht. Hier ste-
hen nicht die Therapiestunden im Vordergrund,
sondern die therapeutische Arbeit im Alltag. So
konnten die Therapeuten und Betreuer genau da
eingreifen, wo die Entwicklung des Kindes sta-
gnierte.

In der ersten Zeit übernahmen die vier alle anfal-
lenden Arbeiten im und rund um das Haus
selbst. Vom Putzen, Kochen, Waschen über
Büroarbeit bis zu den anfallenden Reparaturen.
„Doch mit sieben bis neun zu betreuenden
Kindern ist es uns dann einfach zu viel gewor-
den“, erinnert Vorsteher. Eine Putzfrau wurde
eingestellt, eine Hauswirtschafterin und jemand
für das Büro – heute ist das Kinderheim nur eine
der mehreren Abteilungen der gemeinnützigen

mann in ihrer Ansprache anlässlich der Preisver-
leihung. Sie wolle jeden ermutigen, sich einzu-
bringen: „Ehrenamtlich oder durch eine Spende,
denn auch das wird so sehr gebraucht.“ In man-
cher Augen sei ihre Arbeit wohl nur „ein Tropfen
auf den heißen Stein“. Doch gehe es ihr um
Menschenleben und „das, so meine ich, ist sehr
viel”.

Für ihren Einsatz dankten ihr im Namen der
Kinder und Jugendlichen Alexander Brochier, des-
sen „Brochier Kinderfonds Stiftung“ den Dörte-
Sambraus-Preis ins Leben gerufen hatte, und
Catherine Kemeny, Sambraus-Tochter und Vor-
stand der Inselhaus Kinderfonds-Stiftung.

Mit dem Preis werden übrigens jedes Jahr
Privatpersonen, Firmen oder Organisationen
geehrt, die sich dem Vorbild von Dörte Sambraus
folgend außergewöhnlich für Kinder und
Jugendliche engagieren.

Angelika Burgmann, Tochter des Gründers der
Firma Burgmann (Wolfratshausen und Euras-
burg), rief 2007 mit ihrer Schwester Bettina eine
Stiftung ins Leben, mit der sie Kinderarmut
bekämpfen will. In diesem Zusammenhang un-
terstützt sie die Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe finanziell und moralisch. Sie ermöglichte
unseren Kindern und Jugendlichen unter ande-
rem Reisen, sorgte für bessere Ausstattungen in
unseren Heimen und unterstützte unser pädago-
gisches Jahresprogramm. Auch bringt sie Ideen
zur Umgestaltung des
Sozialraums Nord ein.
Unermüdlich und mu-
tig holt sie dabei im-
mer wieder alle Betei-
ligten an einen Tisch.

„In Zeiten wie diesen,
in denen der Staat
nicht mehr alles leis-
ten kann und Schu-
len nicht ganz den
Erziehungsauftrag für
unsere Kinder über-
nehmen können, sind
wir als Bürger immer
mehr gefordert“, be-
tonte Angelika Burg-

Dörte-Sambraus-Preis
für Angelika Burgmann

Raiffeisenbank
Beuerberg - Eurasburg eG

Telefon 08179 93040
Fax 08179 1530

Telefon 08179 93060
Fax 08179 362

. . .wir helfen
dabei!

Den Kindern
eine Chance geben. . .
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Barbara Vorsteher verabschiedet

Ansprechpartner:
Rolf Merten,
Telefon 08171 8181-31

Mitgliederversammlung des
Freundeskreis Inselhaus e. V.
findet am Samstag, 30. Juni von 12:30
bis 14:00 Uhr im Kinderheim Inselhaus statt.
Anschließend beginnt das Sommerfest.
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Kurz berichtet

Dank großzügiger Sponsoren kön-
nen jedes Jahr eine Anzahl unserer
Kinder in den Urlaub fahren. In
den vergangenen Sommerferien
verbrachten sechs Kinder und zwei
Betreuer eine wunderschöne Zeit
im Allgäu. Auch heuer sind übri-
gens wieder ein paar Gruppen
unterwegs, so geht es zum Beispiel
in den Pfingstferien in die Marken
(Italien).

Letzten Sommer war für uns eine große
Blockhütte in der Langau bei Steingaden in der
Nähe von Füssen reserviert. Wir waren mit jünge-
ren Kindern im Alter zwischen 8 und 13 Jahren
unterwegs, die sonst kaum eine Gelegenheit
gehabt hätten, im Sommer anderswo Urlaub zu
machen.

Dementsprechend freudig und erwartungsfroh
traten wir die Reise ins 80 Kilometer entfernte
Allgäu an. In dem großzügigen Blockhaus hatten
wir reichlich Platz und Raum, unsere Ferienfrei-
zeit zu genießen. Wir haben oft im Haus
gespielt, aber das großzügige Gelände bot auch

viel Freiraum für Außen-
aktionen. Am Abend ha-
ben wir gegrillt oder am
Lagerfeuer Geschichten
vorgelesen.

Von hier aus sind wir dann
auch zu ausgiebigen Aus-
flügen, Wanderungen und
Besichtigungen gestartet.
Dabei haben wir die vielen
Sehenswürdigkeiten und
geheimen Schönheiten des
Allgäu entdeckt. So waren
wir natürlich im Märchen-
schloss in Neuschwanstein,

genauso wie an berauschenden und geheimnis-
voll verwunschenen Wasserfällen. Wir haben die
Gipfel des Tegelberges auf fast 2.000 Meter
Höhe nach abenteuerlichem Anstieg bewältigt
und sind stundenlang durch einsame Täler vorbei
an herrlichen Bergseen und kleinen Flüssen
gewandert. Kein noch so kaltes Gewässer konn-
te die Kinder abhalten hier voll einzutauchen.

Alle waren sehr aktiv – ob beim Schwimmen,
Klettern, Wandern, Tretboot fahren oder auch
auf der Sommerrodelbahn. Alle haben wir die
wunderschöne Landschaft des Allgäus genossen.
Auffallend war, dass es fast mehr Traktoren als
Kühe gab. Die Kinder zählten manchmal über
100 auf einer Strecke von nur 20 Kilometern.
Wir hatten die ganze Woche schönes Wetter,
was in diesem Sommer nicht selbstverständlich
war. Aber es heißt ja nicht umsonst „wenn Engel
reisen ...” Dieses Motto war durchgängig. Alle
Kinder wirkten beflügelt und gelöst und sind so
manchmal im wahrsten Sinne des Wortes bis an
ihre Grenze gegangen bzw. gewandert.

Die ganze Zeit herrschte eine entspannte
Atmosphäre, dementsprechend hat der Himmel
in Strömen geweint als wir am Samstag abreisen
mussten. So viel Regen konnte nur durch einen
tollen Badetag im Erlebnisbad Oberammergau
zum Abschluss aufgefangen werden. Allen hat
es sehr gefallen und Sara, Aliyaa, Dominik,
Kevin, Lukas und Symon freuen sich schon auf
ein nächstes Mal.

...............................................................
Herzlich willkommen im Team!
Wir dürfen einige neue Leitungen in unserem
Team begrüßen:

Caroline Weyh als Leitung der
Heilpädagogischen Tagesstätte und unseren
Ambulanten Hilfen seit 17. Oktober 2011

Pia Seidenfuß und Thomas Schreiner als
Leitung im Kinderheim Inselhaus seit
1. September 2011

Angelika Schmidbauer als stellvertretende
Geschäftsführung seit 1. Juli 2011

Bruno Finck als Leiter des Betreuten
Wohnens seit 15. Februar 2011
...............................................................
Es gibt Nachwuchs
Die nächsten Babys im Inselhausbabyboom
sind da. Wir gratulieren herzlich den Eltern
von: Johanna Senghaas-Meier
(15. Dezember 2011),
Annika Weinfurtner (13. Dezember 2011)
und Claudia Lackner (22. Januar 2012)
...............................................................
Auszubildende dringend gesucht
Unsere Hauswirtschaftsabteilung sucht ein/e
Auszubildende/n zum 1. September dieses
Jahres. Die Ausbildung dauert nach dem
bereits absolvierten Berufsgrundschuljahr
noch zwei Jahre. Begleitet wird sie durch die
Berufsschule. Zu den Aufgaben gehören die
Zubereitung der Speisen, das Reinigen,
Pflegen und Gestalten von Räumen und
Textilien sowie die Vorratshaltung und
Warenwirtschaft.
Wir freuen uns auf schriftliche Bewerbungen
an Susanne.Vorderwuelbecke@inselhaus.org
...............................................................
Geschenke kaufen über
Planet Help
Mit seinen Einkäufen Gutes tun – das kann
man über die Internet-Plattform „Planet
Help“, der sich aktuell über 600 unterschied-
liche Unternehmen angeschlossen haben.
Wer sich über www.planethelp.de zum
Beispiel zu Amazon oder Zalando durchklickt,
kann dort ganz normal einkaufen und gleich-
zeitig Geld für die Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe spenden. Ein Teil des Einkaufs-
preises wird nämlich der von Ihnen ausge-
wählten sozialen Einrichtung
gutgeschrieben.

...............................................................
„Sportliche“ Spende an
das Kinderheim Inselhaus

Gerhard Thanner, der Trainer der C1-Jugend
der Jugend-Förder-Gemeinschaft Wolfrats-
hausen (JFG) und Jugend-Koordinator, hatte
die Idee; Maurizio Faganello, Vorstandsmit-
glied des JFG und Stadtrat von Wolfratshau-
sen, unterstützte diese und stellte die Verbin-
dung her:

Fußballbekleidung „in Mannschaftsstärke“,
bestehend aus Dressen, Hosen, Stutzen, dazu
5 Fußbälle, wurden an Monika Hörr-Merten,
Vorsitzende des Freundeskreis Inselhaus, und
Monika Schielein, stellv. Vorsitzende, überge-
ben. Die Spende kam zustande, weil der JFG
neu ausgestattet worden ist und daher die
z. T. noch originalverpackte Fußball-Beklei-
dung nicht mehr zum Einsatz kommen wird.
Monika Hörr-Merten dankte im Namen der
Inselhaus-Kinder für diese Zuwendung.

Gerhard Thanner regte an, wieder einmal
ein Freundschaftsspiel Inselhaus gegen eine
JFG-Auswahl zu organisieren.

Ferien im schönen Allgäu

www.planethelp.de

Die Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe (IHKJH) ist immer auf
der Suche nach Wegen, ihr Angebot
für die ihr anvertrauten Kinder und
Jugendlichen zu verbessern.
Kürzlich wurde zu diesem Zweck
eine Kooperation mit der „Sinn-
Stiftung“ ins Leben gerufen.

Es handelt sich hierbei um eine gemeinnützige,
unabhängige Stiftung, die es sich zur Aufgabe
gemacht hat, zukunftsweisende Projekte und
Programme zu zeigen und zu initiieren. Eine
Initiative daraus ist das Netzwerk der Aktiv-Höfe,
zu dem auch der Aktiv-Hof auf dem Kloster-
gelände in Schlehdorf gehört. Hier werden seit
etwa eineinhalb Jahren Kinder der IHKJH betreut.

„Es geht hier um so genannte Individualmaß-
nahmen für Kinder und Jugendliche, für die her-
kömmliche Angebote nicht gepasst haben und
für die wir etwas Eigenes stricken wollten“,
erklärt Anja Lorenz, Sozialpädagogin und von
der IHKJH mit der Entwicklung von Projekten
beauftragt. Für drei Kinder wurde derzeit auf
dem Aktiv-Hof ein solch besonderes Angebot
geschaffen, sie leben auf dem Klostergelände in
einer Pädagogischen Fachfamilie. Dabei handelt
es sich um eine ganz normale Familie – unter
Umständen auch mit eigenen Kindern – bei
denen ein Erwachsenenteil eine pädagogische
Ausbildung hat. Die Besonderheit ist, dass die
Kinder und Jugendlichen voll in den Alltag inte-
grieret werden. Sie dürfen auch bei den anste-
henden Hofarbeiten mithelfen, wie etwa Tiere
versorgen oder den Garten pflegen. „Mir gefällt
vor allem die Haltung der Menschen auf dem

Aktiv-Hof den Kindern und Jugendlichen gegen-
über. Sie haben eine ganz besonders offene und
unvoreingenommene Art“, hebt Lorenz hervor.

Über den Aktiv-Hof

Der Aktiv-Hof in Schlehdorf ist eine Zukunfts-
werkstatt für viele anstehende gesellschaftliche
Prozesse im Bereich Bildung, Pädagogik und
Wirtschaft. Das Team will dazu beitragen, dass
ein achtsames Miteinander entsteht: „Jeder für
sich, für ein Wir, für unsere Mit- und Umwelt.“

Kinder und Jugendliche werden von den Aktiv-
Höfen der Sinn-Stiftung als Hauptzielgruppe an-
gesprochen, weil sie die Verbindung zur Zu-
kunftsgestaltung darstellen und alle Menschen
und Gesellschaftsbereiche verbinden, wie
Schule, Familie, Wirtschaft und Politik.

Die Aufgabe des Schlehdorfer Aktiv-Hofes be-
steht darin, Rahmenbedingungen zu gestalten
und neue Konzepte zu entwickeln und zu erpro-
ben, die die gesunde Entwicklung und natürliche
Entfaltung nicht nur junger Menschen durch den

Im April feierte IHKJH
Geschäftsführer Rolf

Merten seinen 60. Geburtstag. Dieser
wurde natürlich ausgiebig gefeiert,
zahlreiche Gratulanten kamen in
die Littig Villa nach Wolfratshausen
und sangen ihm ein Ständchen.
Angelika Zaiss vom Kinderheim
Inselhaus überreichte im Auftrag
der Kinder und ihres Teams ein
Mandelbäumchen mit guten
Wünschen. Glückwünsche gab
es auch von der Wohngruppe

Geretsried, der Da-Heim-Erziehung und dem
gesamten Inselhaus-Team. Weitere Höhe-
punkte der Feier waren das Tablett mit
60 Kerzen und schließlich das Geburtstagsgeschenk:
Ein Rundflug über das schöne Tölzer Land.

Seit 1981 setzt sich Rolf
Merten, Dipl. Psychologe
und übrigens auch Dipl.

Betriebswirt, in der Region für Kinder und Jugend-
liche ein. Er war an der Gründung und dem Aufbau
der heutigen Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe be-
teiligt, deren Geschäftsführer er jetzt ist.

Zusätzlich absolvierte er eine Ausbildung in Gestalt-
therapie und Integrativer Therapie und arbeitet als
tiefenpsychologisch fundierter Psychotherapeut für
Kinder und Erwachsene in seiner eigenen Praxis in
Wolfratshausen. Außerdem engagiert er sich als
Vorsitzender des Vereins „Der REGIO“, der eine eige-
ne regionale Gutscheinwährung herausgibt.

direkten Bezug zur Natur ermöglichen und
begünstigen. Durch diese grundlegende Arbeit
sollen Impulse für eine neue Orientierung in
Bildung und Schule gesetzt und Alternativen zu
leistungs- und wettbewerbsorientierten gesell-
schaftlichen Strukturen entwickelt werden.

Kinder und Jugendliche brauchen sowohl einen
klaren Rahmen und Rhythmus, sowie haltgeben-
de Beziehungen, als auch Freiraum und die
Möglichkeit, sich selbst als bedeutsam und wirk-
sam zu erleben. Allen Kindern und Jugendlichen
soll ein Ort zur Verfügung stehen, der ihnen die
Entdeckung ihrer Begeisterung und die Entfal-
tung ihrer Potenziale ermöglicht.

Die vier folgenden Erfahrungsqualitäten
sollen den Kindern und Jugendlichen in
intensiver Form zugänglich sein:

1. Naturerfahrungen
2. Körper- und Bewegungserfahrungen
3. Beziehungs- und Gemeinschaftserfahrungen
4. Selbstwirksamkeits- und Bedeutsamkeits-

erfahrungen

Leben auf dem Aktivhof Schlehdorf

60 Kerzen für Rolf Merten



Inselhaus, ein Konzept mit Herz und Verstand
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist eine
gemeinnützige GmbH, in der derzeit ca. 120 Kinder
mit ihren Familien stationär, teilstationär und
ambulant betreut werden.

Sie ist in drei Bereiche gegliedert:

� Stationäre Hilfen
� Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
� Wohngruppe in Geretsried
� Kinderheim Biberkor
� Kaleidoskop – flexible Betreuung
� Da-Heim-Erziehung – in Erziehungsstellen

� Fachdienst und Flexible Hilfen
� Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst
� Heilpädagogische Tagesstätte
� Ambulante Erziehungshilfen

� Organisation
� Verwaltung
� Hauswirtschaft
� Technischer Dienst

Die Ursprünge der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gehen auf Dörte Sambraus zurück, die 1981
ihr Erbe von über zwei Millionen Mark eingesetzt
hat, um sich einen Traum zu erfüllen: Sie wollte
benachteiligten Kindern, die zum Teil traumatische
Erfahrungen gemacht haben, helfen. Zu diesem
Zweck gründete sie die „Gesellschaft zur Förderung
der Humanisierung des Erziehungswesens“ und
erwarb das Anwesen, auf dem sich heute das
Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg befindet.

Seit ihrem Tod 1996 wird die mittlerweile gewach-
sene und in Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
umbenannte Gesellschaft von ihrer Tochter, der
Diplom-Psychologin Catherine Kemeny, als Gesell-
schafterin repräsentiert. Geschäftsführer ist seit
1987 der Diplom-Psychologe und Dipl.-Betriebs-
wirt (FH) Rolf Merten, der gemeinsam mit Dörte
Sambraus die Gesellschaft aufgebaut hat.

Sie können uns helfen,
indem Sie spenden!

Ihre Spende wird ausschließlich für die Kinder
und Jugendlichen verwendet, die durch unsere
Einrichtung betreut werden.

� Inselhaus Kinderfonds Stiftung
Spendenkonto 375 036 0036
Bank für Sozialwirtschaft, BLZ 700 205 00

Sie können auch Mitglied werden im
� Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kontakt: Monika Loibl, Telefon 08171 818155
Spendenkonto 827762
Raiffeisenbank Beuerberg-Eurasburg
BLZ 701 693 33

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“ auch ihren
Namen und ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine Zuwen-
dungsbestätigung für das Finanzamt zuschicken können.
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Begleiten mit Herz und Verstand

Inselhaus – Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kinderheim Inselhaus

Wohngruppe Geretsried

Kinderheim Biberkor

Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen

Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen

Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst

Heilpädagogische Tagesstätte

Ambulante Erziehungshilfen

Tiergestützte Pädagogik

Kinderheim konnten diese sich von der problema-
tischen Situation überzeugen. „Das Leben mit
traumatisierten und von seelischer Behinderung
bedrohten Kindern und Jugendlichen hat Spuren
hinterlassen. Viele der einfachen Möbel konnten
den Anforderungen nicht stand halten. Wichtige
Einrichtungsgegenstände müssen daher dringend
ersetzt werden“, schreiben sie dazu auf ihrer
Website. Weitere Ideen, um den Kindern einen
wohnlichen Lebensraum zu geben, blieben bisher
nur Wunschvorstellung.

„Mit der Aktion ‚Gemeinsam Gutes Bewegen’
hoffen wir, einige dieser Wünsche realisieren und
den Kindern ein schöneres Zuhause aufbauen zu
können – eines zum Wohlfühlen, sich fallen las-
sen, eines was dazu beitragen kann, wieder
Vertrauen ins Leben zu gewinnen. Daheim sein ist
unser Motto – Heimkommen unser Ziel“, so Heim-
leiter Jürgen Legler.

Wer sich mit einem Team oder als Einzelläufer
beteiligen möchte, bekommt nähere Informa-
tionen im Internet unter www.gemeinsam-
bewegen.net. „Wir freuen uns über jeden, der
mitlaufen möchte, auch Anfänger sind will-
kommen“, so die Organisatorin Birgit Daubner -
Unterburger.

We i t e r e In fo rmat ionen :
E l ke Bu rgha rd t , Te l e fon 08171 818133

www. in se lhaus .o rg

Charity-Marathon am 14. Oktober in München

Katzenfutter und Theaterkarten
Soroptimistinnen erfüllen Kinderwünsche

Kaleidoskop:
Wintermärchen im
Murnauer Moos

Danke
Wir bedanken uns bei allen Spendern, die immer
wieder an uns denken und damit den Kindern
Freude schenken. Die Namen der einzelnen
Spender können Sie auch auf unserer Homepage
unter „Aktuelles“ nachlesen. Schauen Sie doch
einmal rein: www.inselhaus.org

Ungewöhnliche Geschenke
überbrachten die Präsidentin
des Soroptimist International –
Club Isartal/ Bad/Tölz (Pendant
zu Lions und Rotary) der Insel-
haus Kinder- und Jugendhilfe
(IHKJH).

Im Rahmen ihrer stimmungsvollen Weihnachts-
feier in der Littig-Villa in Wolfratshausen be-
schenkten sie die Kinder und Jugendlichen des
Inselhauses: Radlhelme, Katzenfutter, einen
Hamsterkäfig, Radlzubehör und einen Geld-
umschlag für einen Theaterbesuch für eines der
Kinderheime konnte Elke Burghardt, Pressespre-
cherin des Inselhauses, entgegennehmen. Ein
Teil der Spende für die Theaterkarten kommt aus
der Aktion „Leser helfen helfen“ des Tölzer Ku-

riers. „Es begeistert mich, mit welcher Freude
und enormer Leidenschaft sich die Damen des
Soroptimist-Clubs für die Kinder einsetzen. Da
gehört viel Kreativität, Ausdauer und ein großes
Herz dazu, und das haben die Damen alle“, so
Elke Burghardt über die Soroptimistinnen.
Der Club hatte als Schwerpunkt für 2011/12 die
Unterstützung der IHKJH als „Soziales Projekt“
beschlossen.

Grund unterschiedlicher Problemsituationen nicht
in ihren Herkunftsfamilien leben können. Dort
sollen sie die Unterstützung für ihre persönliche
und altersgemäße Entwicklung bekommen. Das
Kinderheim Biberkor wurde erst im September
2010 auf dem Gut Biberkor eröffnet. Derzeit gibt
es dort eine Gruppe für die Kleinen und eine
Gruppe ab zehn Jahren.

Bei der Eröffnung eines Kinderheims wird vom
Staat die Grundausstattung nicht übernommen.
Um die Kosten gering zu halten, wurden zwangs-
läufig sehr günstige und nur die notwendigsten
Möbel gekauft. Durch den Besuch des Organisa-
tionsteams von „Gemeinsam Gutes Bewegen“ im

Zum Stadtmarathon in München
wird auch heuer wieder die Spenden-
den-Sammelaktion„Gemeinsam
Gutes Bewegen“ veranstaltet.
Initiiert hatte das 2010 die Schwab-
bruckerin Birgit Daubner-Unterbur-
ger. Mit den Spendengeldern werden
soziale Projekte unterstützt, heuer
ist es unser Kinderheim Biberkor.

Wer sich an der Aktion beteiligen möchte, muss
jedoch nicht den gesamten Marathon meistern.
Die 42,2 Kilometer darf sich jedes Mitglied eines
Vierer-Teams als Marathon-Staffel frei aufteilen.
Dabei spielt auch die Geschwindigkeit keine
Rolle. Die Läufer suchen dann für „ihre“
Kilometer Sponsoren – zum Beispiel Familie,
Freunde, Arbeitgeber – die mindestens 10 Euro
pro km geben möchten. So sammelt jedes Staf-
felteam 420 Euro. Im vergangenen Jahr kamen
33 Teams zustande! Auch heuer haben sich
schon wieder zahlreiche Sportler gemeldet, die
gemeinsam Geld für Biberkor sammeln wollen.

Im heilpädagogischen Kinderheim Biberkor leben
Kinder und Jugendliche ab 4 Jahren, die auf

Trinet Blomhert, Präsidentin des Soroptimist Club
Isartal / Bad Tölz, und Elke Burghardt, Assistentin
der Geschäftsführung der IHKJH.

Wer sich mit den Soroptimistinnen engagie-
ren möchte, kann mit der Schriftführerin
des Clubs, Evelyn Zuber, unter 0171 490 3362
Kontakt aufnehmen.

Schon traditionell in den
Weihnachtsferien, zwischen dem
alten und dem neuen Jahr, findet im
Kaleidoskop, dem Betreuten Woh-
nen in München, ein Brunch statt.

Als Überraschung haben wir uns dieses Mal
etwas Besonderes ausgedacht. Wir fuhren mit
einem Bus nach Murnau ins „Murnauer Moos“,
dem mit 30 Quadratkilometern größten zusam-
menhängenden Moorgebiet in Deutschland.
Dort empfing uns Herr Gramer mit einem von
zwei Haflinger Füchsen gezogenen Pferdeschlit-
ten, auf dem wir alle Platz fanden. Auf einer
vergnüglichen Fahrt, bei der die Pferde auch
schon mal galoppietren, erzählte uns Herr
Gramer Unterhaltsames über König Ludwig,
Kultur, Flora und Fauna des „Murnauer
Mooses“. Die Sonne schien, die Rösser dampf-
ten und wir genossen in Decken eingewickelt
die Frische der Luft und den Zauber der
Landschaft. Wir lauschten in der Stille des Wal-
des, bis das Pferdegetrappel und das Rauschen
des Moorbaches uns in einen Tagtraum hinüber-
gleiten ließ, der jedoch nur allzu schnell wieder
ein Ende fand. Mit etwas steifen Gliedern stie-
gen wir dann wieder vom Schlitten, verabschie-
deten uns von Herrn Gramer und den Pferden
und traten in heiterer und gelöster Stimmung
die Heimreise an.


